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A lle R e c h te  V orbehalten

Entwurf zu einer Hof- und Pfarrkirche mit Stiftsgehiiuden in Verbindung mit einer Platzanlage
S c h in k o lw o t t b e w e r b  a u f  dem G e b ie te  d es  H o c h b a u e s

M itgeteilt vom Berichterstatter des Beurteilungsausschusses
Regierungsbaumeister P au l Drescher in Steglitz

(Fortsetzung aus Nr. 31, Seite 216)
B a r b a r a

Die Gesamtanlage is t w irkungsvoll und ergib t Platzbildungen 
m it s e h r  g u te n  V e r h ä l t n i s s e n  und verm eidet m it Geschick 
die Gefahr, die m it der Bildung eines einzigen allzu großen 
P latzes vor dem Schloß verbunden ist. D ieser V orteil wird 
aber leider nu r erreicht durch eine sta rke Z ersplitterung und 
Dehnung dor G rundrisse vor allem des Hofkammergebäudes 
und Rathauses. Die Lago der Kirche im Schw erpunkt der 
ganzen Anlage und die Bildung von vier Achsen auf sämtlichen 
Fronten  h ä tte  auch im Aeußern eine reine Zentralanlage ohne 
das die Kuppel begleitende T urm paar erw arten lassen.

Im  Grundriß und S chn itt is t  der Gedanke des Zentralbaues 
k lar und folgerichtig durchgeführt. Die Beleuchtung h ä tte  ohne 
Schw ierigkeit durch A nordnung von acht gleichw ertigen Fen­
stern  im Tam bour günstiger g esta lte t werden können. Die 
Fürstenloge und die vier kleinen Eckemporen sind nicht ganz 
einwandfrei.

Sehr ansprechend is t die A rt, wie die S tiftsgebäude ihre 
G ärten umschließen, wenn sie auch dadurch s ta rk  in die Länge 
gezogen werden. Dio Anlage der E ingänge m it den W andel­
hallen und den großen Terrassen darüber is t gu t, weniger die ent­
legene Anordnung der Speisesäle und der Gem einschaftsräume. 
Die Zw eiteilung der H aupttreppe is t  unbegründet, da eine H älfte 
nur zu untergeordnetenRäum en führt. Die A ussta ttung  der Einzel­
wohnungen m it besonderem Vorflur und ihre O rientierung nach 
der H im m elsrichtung kann als g u t gelöst hervorgehoben werden.

Im übrigen sind die G rundrisse wohlüberlegt und klar 
durchgebildet. Die A rch itek tu r des Rathauses is t an den 
Schm alfronten des H auptplatzes zu s ta rk  gegliedert, die Eck­
betonung wäre hier besser vermieden worden. Auch die Außnn- 
a rch itek tu r der K irchenkuppel zeigt einige Schwächen. A b­
gesehen von diesen kleinen M ängeln jedoch is t  die A rch itektur 
einheitlich und monumental durchgeführt und zeugt von einem 
erfreulichen Grad von Sicherheit und Reife.

Abb. 356. Kennwort: „ O t t o  S c h m a lz  in  M e m o r ia m “. Verfasser: R egierungsbaaflihrerK arl B r o d f i ih r e r
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U l t im a  r a t i o
Die Gesam tanordnung der Gebäude 

is t  gu t. Dem V erfasser is t  es gelungen, 
die seitliche Q uerstraße ohne Nachteil

Abb. 357 bis 359. Kennwort: „ O tto  S c h m a lz  in  
M e m o r ia m “. Verfasser: Regierungsbauführer 

K a r l  B r o d f ü h r e r

D er reichliche große, aber an sich 
k lar entwickelte P latz  gowinnt durch 
den Einbau von s ta rk  betonten g ä r t­
nerischen Anlagen nicht an Uebersicht- 
lichkeit.

V erfasser b ring t die Stiftsgebäude 
m it der im Innern n icht ungeschickt 
aufgebauten K irche in gu te  Verbindung, 
nur sind den Stiftsbewohnern ziemlich 
hochgelegene P lä tze  auf einer zweiten 
Empore zugewiesen; auch die große E n t­
fernung der H ofloge von dor Kanzel 
kann nicht gutgeheißen werden.

Die G rundrisse der Stiftsgebäude 
sind bei sehr sta ttlichen  Abmessungen 
bis ins einzelne geschickt und k la r durch­
dacht und ergeben schön umschlossene 
Gartenhöfe. Gegen die übrigen Grund­
risse sind Bedenken n ich t zu erheben. 
Die architektonische D urcharbeitung is t  
bei großer Gewandtheit und bemerkens­
wertem Fleiße n icht gleichm äßig sicher 
und gelegentlich nicht glücklich in der 
A bw ägung der Massen und Einzelheiten. 
Dem V erfasser sind die als Staffage dar­
gestellten Gebäude zum Teil wesentlich 
besser gelungen, als die im Program m  
geforderten Entwürfe.

O t to  S c h m a lz  in m e m o ria m
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Abb. 300 b is .303. Kennwort: „ U l t im a  r a t i o “. Verfasser: RegierungsbaufObrer Br.*Sng. P a u l  B r a n d t
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für die Geschlossenheit des übersichtlichen und g u t abgewogenen 
P la tzes durchzuführen. M it sicherem Geschick is t  in Beziehung 
auf die H auptachsen ein in der Masse g u t entwickeltes D enk­
mal auf dem P la tz  aufgestellt. D er Abschluß des hinteren 
K irchplatzes durch die prospektartigo Gruppe der P farrhäuser 
m it dem Gemeindehaus i s t  n u r für den H auptanblick von der 
Schloßseite her befriedigend. Die K irche zeigt klare A usbil­
dung im Aeußeren und Inneren. Die den V erkehr behindernden 
V orsprünge der Vierungspfeiler wären jedoch besser vermieden 
worden. Daß die Fürstenloge dem A lta r gegenüberliegt, kann 
bei den geringen Eaum abm essungen als erträglich  gelten. Die

einander in der Querachse gegenüberliegenden A usgänge werden 
Anlaß zu Zugorscheinungen geben. W enig ansprechend is t  der 
Vorbau beim Eingänge zur Fürstenloge. Zwischen dem Turm ­
bau und den westlichen Em porentreppenbäusorn entstehen häß­
liche W inkel. Die A usm ittlung des Kirchendachs is t  n icht 
korrekt. Die K üsterw ohnung leidet durch unglückliche V er­
teilung auf das Erdgeschoß und die beiden Obergeschosse. Im 
übrigen sind die G rundrisse im allgemeinen befriedigend gelöst.

Die A nspruchslosigkeit der Profangebäude m ag m it der 
Eücksicht auf dio einfache und klare Behandlung der Kirche 
begründet sein. (Fortsetzung folgt)
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Abb. 564 bis 3CC. 
Kennwort: 

„ B a r b a r a “.

w  v i  v f//« *A » c r V

...

Verfasser: 
Regierungsban­

führer $ipt.<3ng. 
U lr ic h  W en d e l

Für die Schriftleitung verantwortlich: Baurat i l .  G u tb  in Berlin W.,57, B ülow str.35  
Carl Heymanns Verlag ln Berlin W. 8, Hauerstr. 43.44 — Gedruckt von Julias Sittenfeld, Hofbachdrucker., Berlin 4V. 8, Mauerstr. 43,44 Nr. 32



W o c h e n s c h r i f t  d e s  A r c h i t e k t e n -Ve r e i n s  z u  B e r l in
H ERA U SGEGEBEN  VOM VEREINE

Num mer 32a Berlin, Mittwoch, 14. August 1912 VII. Jahrgang
A ll«  Rächte voroehalten

Neue Geriistordnung für Berlin
(Schluß aus Nr. 31a Seite 5051

§ 4 .
a) L e i t e r g e r ü s t e ,  die aus einfachen Leitern und auf deren 

Sprossen ruhenden L aufbrettern  bestehen, dürfen nur an bestehenden 
Gebäuden, und zwar nur zu leichteren Arbeiten m it geringem Material­
bedarf verwendet werden.

b) Zur Aufstellung der unter a bezeichneten Leitergerüste an 
Außenseiten der Gebäude bedarf es der Erlaubnis dos zuständigen 
Polizeireviers. Soll ein L eitergerüst im Innern eines Gebäudes auf­
gestellt werden, so is t  die Genehmigung des zuständigen Polizeibau­
amts einzuholen. Bei der B erüstung höherer A ufbauten (Türme, 
Giebel usw.), sowie überhaupt bei Gerüsthöhen über 25,00 m, oder 
wenn das G erüst zu weitergehenden als den un ter a bezeichneten 
Zwecken, z. B. zum Neuputzen von Gebäuden, benutzt werden soll, 
is t vor der Aufstellung die Genehmigung auf Erfordern unter V or­
legung von Zeichnungen und statischon Berechnungen in doppelter 
A usfertigung bei der Baupolizeibehörde nachzusuchen.

c) Die Leitern müssen durchweg mindestens 10 zu 6 cm starke 
Holme haben, die aus gerade gewachsenem Holze von bester Be­
schaffenheit bestehen. Die Sprossen werden hochkantig gestellt und 
müssen aus astfreiem Holze bestehen. Die Entfernung der Sprossen 
voneinander darf durchschnittlich 1,00 m nicht überschreiten, nur 
zwischen den beiden untersten Sprossen is t ein Abstand bis zu 2,00 m 
zulässig. Die Sprossen, welche die Laufbohlen und deren U nter­
stü tzungen tragen, müssen aus Eisen bestehen.

d) Die L eitern dürfen nicht unm ittelbar auf dem Erdboden oder 
P flaster stehen, sondern müssen in unterkeilten Leiterschuhen so auf­
gestellt werden, daß beide Leiterbäum e m it ihrer vollen Belastung 
gleichmäßig auf ihnen ruhen.

e) Auf Baikonen oder E rkern dürfen Leitern von m ehr als 7,50 m 
Höhe nur dann aufgestellt werden, wenn die Fußbodenkonstruktion 
dieser Bauteile bis auf die E rde sachgemäß abgesteift wird. In  jedem 
Falle sind die Schuhe der L eitern behufs Druckverteilung auf min­
destens 6 cm starke, hinreichend lange Längsbohlen aufzulegon.

f) W ird  eine L eiter durch eine andere verlängert, so müssen 
beide einander auf mindestens 2 m Höhe überdecken und durch starke 
eiserne Doppelhaken sowie durch S tränge aus fehlerfreiem Binde- 
materiale miteinander verbunden sein. Schadhafte Leitern dürfen nicht 
benutzt werden.

g) Die Verbindung der Leitergerüste m it dem Gebäude is t in 
jedem Stockwerk und am oberen Ende durch Schw erter oder Fenster­
arme m it Gewinden ordnungsmäßig herzustellen. Diese Befestigung 
muß mindestens alle 5 m nach der Länge gemessen, und zwar in  der 
Regel an einer Leiter angebracht werden. W o keine F enste r vorhanden 
sind, muß die Befestigung in entsprechenden Abständen an eingegipsten 
Haken oder wenigstens 12 cm tief in die Lagerfugen eingetriebenen 
„Giebelnägeln“ von 18 cm Länge und 13 mm Stärke angebracht werden. 
Zugleich is t für eine genügende Längsverbindung des Gerüstes zu sorgen.

Bei Innenrüstungen müssen die L eitern in Höhenabständen von 
höchstens 5 m m it durchlaufenden Längs- und Querverbindungen ver­
sehen worden.

h) Die Höhe des Gerüstes darf in der Regel diejenige des be­
stehenden Gebäudes, an dem das L eitergerüst befestigt ist, nicht um 
mehr als 2 m überschreiten.

i) Seitenverschiebungen des ganzen Gerüstes müssen durch Dia­
gonalverstrebungen in jedem zweiten Geschoß, durch das ganze Ge­
rü st fortlaufend, verhindert werden.

k) Die Gerüstlagen müssen annähernd in ganzer Leiterbreite ver­
leg t werden (mindestens 38 cm auf den unteren und 28 cm auf den 
oberen Gerüstbelägen) und entsprechend ihrer U nterstü tzung  4 bis 
5 cm Stärke besitzen.

1) W erden einzelne Teile des Gerüstes an Giebeln, Türmen usw. 
für sich hochgeführt, oder an E rkern usw. aus der F lucht des übrigen 
Gerüstes herausgerüokt, so müssen diese Teile für sich ebenfalls durch 
V erschw ertung gesichert werden.

m) Die Streben sind m it jedem Leiterbaume, den sie kreuzen, 
zu verschrauben.

n) Der B ürgersteig  is t gegen herabfallende Gegenstände durch 
Anbringung eines Schutzdaches gemäß § 8 dieser Verordnung zu 
schützen. Der Raum zwischen den Gebäudefronten und dem L eiter­
gerüst is t entweder fest zu überdecken oder durch Umwehrung dem 
V erkehre zu entziehen.

o) Die G erüste müssen so eingerichtet sein, daß sie möglichst 
dicht an dem Gebäude angebracht werden können, um ein Abstürzen 
zwischen G erüst und Gebäude zu verhindern.

p) Um ein gefahrloses Auf- und Absteigen zu ermöglichen, sind 
an der V orderseite der G erüste von Geschoß zu Geschoß Leitern an­
zubringen.

¡q) A uf L eitergerüsten is t über denjenigen Zwischenböden, auf 
denen gearbeitet wird, nach außen ein festes B rustbre tt in Höhe von

etwa 80 bis 100 cm und darunter eine Zwischenplatte in Höhe von 
etwa 25 cm über den Gerüstbelägen und. sofern die Entfernung des 
L eitergerüstes von der Gebäudefront mehr als 30 cm beträgt, n a c h , 
innen eine Schutzvorrichtung (Doppellatte von 5 zu 8 cm oder ein 
Eisenrohr [Gasrohr] von 2 cm Durchmesser) in Höhe von 80 bis 90 cm 
anzubringen.

Bei Leiterrüstungen au Straßenfronten sind die Außenleitern an 
die Grenze des Hauses zu setzen.

§ 5.B o c k g e r ü s te  dürfen nur bis zu 4 m Höhe hergestellt werden. 
W indevorrichtungen dürfen auf ihnen nicht aufgestellt werden.

Zur Aufstellung eines Bockgerüstes bedarf es der Erlaubnis des 
Polizeireviers.

Die Böcke müssen durch Befestigung des Belags (Bretter), die 
Füße der Böcke durch V erstrebungen gegen das Verschieben ge­
sichert und so stark angefertigt sein, daß sie die jedesmalige B e­
lastung sicher zu tragen vermögen. W egen der S tärke des Belags 
sowie der Entfernung der Böcke voneinander g ilt das in § 2 Absatz 3 
und in § 3 unter b dieser Verordnung Gesagte.

Sollen Böcke auf Rüstungen, Balkenlagen oder sonstwie auf­
gestellt werden, ohne auf festem Boden zu stehen, so dürfen sie nicht 
über 2 m hoch sein und müssen auf doppelte B rettlagen gestellt 
werden.

§ 6 .a) F l i e g e n d e  G e r ü s t e  ( A u s l e g e r g e r ü s t e )  sind solche, 
deren tragende Teile (zum Beispiel Baumstangen, Balken) aus dem 
Gebäude vorgeschoben und nicht durch Steifen vom Erdboden ge­
s tu tz t sind. Diese Gerüste dürfen nur zu Ausbesseruogsarbeiten, zur 
Reinigung und zu weniger erheblichen Arbeiten an Außenwänden, 
Dächern und Gesimsen gebraucht und m it Baustoffen nur in ganz 
geringen Mengen belastet werden.

b) Zu ihrer Aufstellung bedarf es der Erlaubnis des Polizei­
reviers.

c) Die Ausleger müssen gegen Gerüste, Balkenlagen, Gewölbe 
oder andere feste Gegenstände im Innern des Gebäudes sicher ab­
gesteift, auch so befestigt und von solcher Stärke und Tragfähigkeit 
sein, daß eine Bewegung oder Schwankung nach irgendeiner Seite 
hin nicht stattfinden kann.

d) Der Gerüstbelag und die seitlichen Schutzvorrichtungen (Bord­
brett, Scbutzlehne) müssen mindestens den bezüglichen Bestimmungen 
des § 2 Absatz 3 dieser Verordnung entsprechen.

§ 7’ . . .a) H ä n g e g e r ü s t e  dürfen nur für leichtere Arbeiten m it ge­
ringem M aterialbedarf benutzt werden.

b) Zur Anbringung und Benutzung eines H ängegerüstes bedarf 
es der Erlaubnis des Polizeireviers.

c) Die Aufstellung. Befestigung und Benutzung von Hängegerüsten 
muß dauernd unter der Aufsicht eines Sachverständigen stehen. 
Dieser hat dafür zu sorgen, daß das G erüst nebst Zubehör sich in 
vorschriftsm äßiger, tragfähiger Beschaffenheit befindet, und daß zur 
gleichmäßigen Bedienung der daran befindlichen Fahrseile ste ts so viel 
Arbeiter zur Verfügung stehen, als Fahrseile vorhanden sind. Dieser 
Sachverständige is t vor der Benutzung des Gerüstes dem Polizei­
reviere nam haft zu machen.d) Das Hängegerüst nebst Zubehör muß aus gutem  und ge­
nügend starkem  Materiale bestehen, es muß in gesundon, genügend 
starken Tauen oder K etten hängen, welche m it dem G erüst und den 
Flaschenzügen sicher verbunden sind, so daß ein Aushängen, A us­
gleiten, Abspringen der Taue oder K etten ausgeschlossen is t

e) Die Gerüstbrücke, deren Balken auf den hochkantigen Außen­
seiten m it Eisen beschlagen sein müssen, is t an der vorderen und 
hinteren Seite m it Brüstungen und überdies außen m it einem hoch­
kantigen Schutzbrette zu versehen. Jede dieser Brüstungen muß aus 
zwei starken, an den Zargen befestigten L atten  bestehen, von denen 
die untere 0,50 m, die obere 1 m über dem Brückenbelag anzubringen 
ist. Die L atten  müssen auf der Außenseite m it einer aus einem 
Stücke bestehenden schmiedeeisernen Schiene beschlagen sein.

Zum Aufhängen des Gerüstes sind Ausleger zujbenutzen, die 
jedoch bei Ziegel- und Schieferdächern durch sogenannte Böcke er­
se tz t werden dürfen.

f) Die Befestigung der die R üstung tragenden Taue an den Dach­
sparren hat nicht m ittels Haken, die in das Holzwerk des Daches 
eingeschraubt werden, sondern durch Umschlingen der Taue um die 
festen Verbandteile des Daches zu erfolgen. Die Dachdeckung is t an 
den betreffenden Stellen in dem erforderlichen Umfange jedesm al ab­
zutragen und es sind so die Stellen, an denen die Befestigung er­
folgt, ste ts freizulegen. Jed e  Verbindung zweier Hängegerüste durch 
eine sogenannte Brücke is t unzulässig.
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§ 8 -S c h u tz d ä c h e r .  W ird  ein B augerüst an einer Straße, einem 
P latz  oder an einem öffentlichen Durchgang aufgestollt, ohne daß ein 
Bauzaun m it einem Schutzdache vorhanden ist, so muß es in einer 
Höho von mindestens 2,50 m vom Boden m it einem -Schutzdache zur 
Verhinderung des Herabfallens von M aterialien, Schutt und Flüssig­
keiten versehen werden. Dieses Schutzdach muß straßenw ärts überall 
m indestens 0,60 m Uber das Gerllst hinausragen, auf allen freien 
Seiten eine 0,60 m hohe geschlossene B rüstung haben und m it min­
destens 3 cm starken und derartig übereinander gelegten B rettern  ab­
gedeckt sein, daß durch die oboren B re tter die Fugen der unteren 
bedeckt worden. Soweit das Schutzdach in den Luftraum  über den 
Straßendam m vorragt, muß darunter ein durchweg freier Raum von 
4,40 m Höhe verbleiben.

Sofern auf den Höfen Gerüste errichtet werden, müssen alle 
Arbeitsstellen, sowie Zufahrten und Zugänge zu ihnen und die Durch­
fahrten und Durchgänge, die dem froion Vorkohre dienen, gegen herab­
fallende Gegenstände durch eine Abdeckung oder ein Schutzdach ge­
schützt werden.

F ür die Nachbargrundstücke sind entsprechende Schutzvorrich­
tungen gegen das Horabfallen von Gegenständen zu treffen.

§ 9.V e r a n t w o r t l i c h k e i t .  F ür die ordnungsmäßige Herstellung der 
Gerüste und Schutzvorrichtungen ist. wenn ein Sachverständiger die A us­
führung übernommen und dies der Polizeibehörde gegenüber schriftlich 
anerkannt hat, dieser, andernfalls der Bauunternehm er und, wenn ein solcher 
nicht vorhanden ist, der Eigentüm er des Grundstücks verantwortlich.

§ 10.S t r a f b e s t im m u n g e n .  Zuwiderhandlungen gegen die vor­
stehenden Bestimmungen werden, soweit nicht sonstige Strafgesetze 
P latz greifen, m it einer Geldstrafe bis zu 60 M., im Falle dos Un­
vermögens m it verhältnism äßiger H aft geahndet.

Daneben bleibt die Polizeibehörde befugt, die H erstellung vor­
schriftsm äßiger Zustände herbeizuführon.

§ 11.Diese Polizeiverordnung tr i t t  am Tage ihrer Veröffentlichung 
in Kraft.

Mit diesem Tage werden alle entgegenstehenden Vorschriften, 
soweit sie die Aufstellung und Benutzung von Baugerüsten betreffen, 
aufgehoben, insbesondere:

1. F ür den S tadtkreis Berlin die Polizeiverordnungen vom 14. Sep- 
tomber 1855 (Gerüstordnung) und vom 16. A ugust 1882 (be­
treffend Hängegerüstel,

2. für den S tadtkreis Charlottenburg die Polizeiverordnung vom
15. August 1879,

3. für den S tadtkreis Berlin-Schöneberg die Polizeiverordnungen
vom 24. Februar 1897 und vom 3. April 1902,

4. für den Stadtkreis Berlin-W ilm ersdorf die Polizeiverordnung
vom 4. November 1896,

5. für den S tadtkreis Berlin-Lichtenberg die Polizeivorordnung
vom 13. Januar 1895.

6. für den früheren Gemeindebezirk Boxhagen-Rummelsburg die
Polizeiverordnung vom 7. Februar 1907.
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